
Dipl.-In~. P. I. KRJAT und Dipl.-Ing. I. P. IWANTSCHENKO (Ukr. NIISCHOMI)) 

Zur Frage der Entwicklung der Landtechnik für den Zuckerrübenbau in der UdSSR *) 

Das Ukrainische Forschungsi nstitut für Laudmaschinenbau in 
Charkow richtet 'alle Anstrengungen darauf, die Bemühungen der 
Werktä tigen der UdSSR zur Erfüllung de,; Siebenjahrplans iu 
hinf Jahren wirksa m zu unterstützen. 

fm Institut arbeitet man an der Schaffung eines i\laschinensys tems 
für den Anbau und die Ernte der Zuckerrüben. Die Bedeutung dieser 
.\nfgaben ergibt sich aus folgenden Zahlen: Im Vergleich zn 191:l 
hat s ich die Anbaufläche der Zuckerrübe im Jahre 1959 um das 
4,5fache vergrößert; bis zum Jahre 1975 wird sie auf 4,25 Mil!. ha 
anwachse n, und im Jahre 1980 zusammen mit der Futterrübe 
10 Mil!. ha betragen, wo\'on je 5 Mil!. ha für die Zuckererzeugung 
und für Futterzwecke verwendet werden sollen. Diese Ziele lassen 
sich ohne die lückenlose ~Iechanisierung aller Arbeiten beim Anbau 
lind bei der Ernte der Zuckerrüben nicht erreichen. 

Schon vor Beginn des Siebenjahrplans hat die Landmaschinen­
industrie der Landwirtschaft viele verschiedene Maschinen zur Ver­
fügung gestellt, so z. B. allein 40000 kombinierte Rübendrillmaschi­
nen. In den ersten zwei Jahren des Siebenja hrplans wurden da"on 
weitere 7500 Stiick gebaut. Während vorher 50000 Spezial-Hack­
maschinen für Hüben aus der Produktion kamen, sah der Plan für 
1959 und 1960 den Ausstoß von mehr als 20000 Stiick vor. Die 
sowjetische Industrie lieferte 54000 Rübenheber lind Sammelköpf· 
roder und plante für die ersten zwei Jahre des Siebenjahrplans 
weitere 18000 Stiick in vervollkommneter Konstruktion. 

Schon jetzt werden alle grundlegenden Arbeiten im Zuckerrüben­
bau, wie Aussaat, Bearbeitung zwischen den Reihen und Ernte , 
mit Hilfe von Maschinen ausgeführt. Die Konstruktion einiger 
dieser Maschinen gewührleistet jedoch noch nicht die völlige Aus­
schaltung der Handarbe it, wennglei ch der Arbei tsaufwand s ich von 
jahr zu jahr senkt (Tabelle I). Die Tendenz der landtechllischen 
Entwicklung sowohl bei UIlS als auch im Ausland verläuft z. Z. ein­
deutig zugunsten der Anbaukonstruktionen für die Geräte 7.Hr 

Bodenbearbeitung. Dementsprechelld ist vom Ukr. l'<lISCHOM die 
.-\nbausämaschine SKnN-12 (ßild J) und das Ausdiinngerä t I'SS-12 
e n t wickelt worden. 

Die meis ten ausländischen Konstruktionen VOll Rübensammelrodern 
arbeiten nach dem Prinzip des Köpfens auf der Wurzel (Pommritzer 
Verfahren). 1m Jahre 1959 sind in der Ckrainischen :VIasehinen­
prüfs tation (M I S) Verglei chs priifungen von Riibenerntemaschinen 
einheimischer lind ausbndischer Typen, im besonderen von Scott­
Weiner (USA), E 711 (DDR), SCZ-I (CSSR), John Salmon (Eng­
land) lind des ;Vlodells "Kadett" VOll Catchpole (cngland) durrh­
;;eführt worden. 

Die Ukr. MIS ist der Ansicht, daß die Riibene rntemaschine Scott­
Weiner (USA) den nach dem Raufprinzip arbeitenden ~lasehinen 

einheimischer Produktion gegeniiber ke ine Vorteile gezeigt hat. Die 
Maschinenprüfs tation hält es fiir richtig, bei der Konstruktion von 
Sammelköpfrodern, die nach dem Prinzip "erst köpfen, dann roden" 
arbeiten, die konstruktiven Elemente der Köpforgane lind den 

1) Ukrainisches ForSChungsinstitut für Ll.odmaschinenbau in Charkow. 
*) Schlepper und Landmaschinen, Moskau 1960, 11.8, S.22 bis 24, Ober­
setlung und deutsche Bearbeitung: Dipl.-Landw. G. KRUPP . 

Bild 1. Kombinierte 'Maschine zur Saat, zur Pflanzeopflege Hnd 7.ur Kopf­
düngung SKRN-12 

Heft 2 . Febl'Uar 1961 

LenklllechanisnlllS der Rübcncrntemascltine ll E 71 J, JOh l' Salmon, 
Catchpole u. a. z\l beriicksichtigen. 

lln Ergebllis dieser internationalen \·erglei chspriifuJl;.)en wU.Hk 
ersichtlicll, daß "on sechs zur Prüfllnf( "orgestellten Typen VOn 
Riibenerntelnascltinen nllr die SKi'\·2 (CdSSR, Bild 2) nnd dic 
SCZ-I (CSS R) den internationalen agrotechniSChen ForderungeIl 
entsprachen. Die hier gegebenen ~[ittei ltlllge n lassen erkennen, daß 
in den "ergangenen Jahren in unseren wissenschaftlichen FOJ­

schllngsinstituten lind Konstruktionsbüros gllte Erfahrlln;;en in der 
Arbeit lind reiches Material zusammeng"etragen wurden. Dre- ge­
stellten Aufgaben la sse n s ich so in möglichst kurzer Zei t "nd lIIit 
Erfolg erfüllen. 

Dabei fällt den Betriebe n .. !{otcr Stern" in Kirowograd. tier di., 
ganze Sowjetunion Init Rübens~'tllas<.:hinell versorgen wlrd, und 
.. Landlllaschinenwerk Dnjepropetrowsk", wo Riibenerntelllaschinen 
hergestellt werden, eine führende Rolle zu. Weiter i,t das Werf, 
.. Lwowselmasch" zu erwähnen, delll die Produktion VOn Pllanzen­
schutzgeräten allf3e~eben ist. 

Der jetzige Entwicklungsstand unserer \\"issenschaft e rlllöfilicltt e~ 
bereits in den nächs ten jahren, einzelne Arbeitsgänge, wie auch 
mehrere Arbeitsgänge zusamlllengefaßt, zu automatisieren, sO\yic 
alle landwirtschaftlichen Produktio nsprozesse mit autO\lIatischeli 
Einrichtungen auszurüsten. Bereits jetzt kann man die Frage der 
automatischen Lenknng VOn Schlepperaggregaten, der Einstellung 
der Bewegungsgeschwindigkeit dieser Aggregate lind der Pflugtiele 
bei der Bodenbearbeitung als erfolgreich gelöst ansehen. In nächster 
Zeit sollen antomatische Säaggregate ge,rhaffen werden, die gerade 
Drillreihe n, eine "orgegebene Einbringtiefe' der Samen, die not­
wendige Za hl von Samen je Nest, die konstante Breite der AnschJul3-
~purel\ nnd andere Elenlente "ollkomlllener Saattechnik gewähr­
leis ten. 

Die Bearbeitnng von ZuckerrübenfJ;jchen zwischen den Reihen lIlld 

die Bearbeitung anderer Hackfrüchte ~oll in Zukunft mit erhöhten 
Geschwindigkeite n bei automa.tischer Lenkung des Aggreg<1tes und 
seiner Arbeitsorgane erfolgen. 

Die weitgehende Einführung der :\lItollrati:=:ie rullg in die :',lItlwü"t 4 

schaftliehe Produktion verringert den Aufwand an Arbeit nnd Mit­
teln, senkt die Selbstkosten der Produl<tion und erhöht die J(ultur 
der Arbeit. In del1l von uns gellleinsam mit dem \NISCHOM CI'­

arbeiteten :\laschinensystem ZUI1l Zurkerrübenanban fiir cla< foJgcnoe 
Jahrzehnt sind enthalten: 

)faschinen ZUln I(aJibrieren, ZerlriillllllCTJJ lind Schleiff-'Jl ~/,)il 

polygermelll Zuckerrübensaa tgut; 

Präzisiollss;lInaschinen für eillkcimigcl~ Samell im 12- ulld )~. j{pjflt'lI­

system; 

längs der Drillreihe arbeitende Ausdii nnl1laschinen; 

Hackmaschinen lIIit Kopfdiingungseinrichtllnß, die auf den HahlJlen 
der Sämaschinen montiert und für die Durchfühntng der Boden­
bearbeitllng zwischen den Rei hen sowie für die I(opfdiingu\lt: 
geeignet sind; 

Bild 2. Que rschwarlköp(roder SI, iX-2 
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Rübenerntemaschine n nach dem Haufprinzip und solche, die auf der 
Wurzel köpfen; 

~übenlilder, Lader für Rübenblatt, Silo und Mist, Mietensetz­
maschinen, Mietenzudeckmaschinen und andere Maschinen zur Ein­
lagerung der Zuckerrüben . 

Während dic Maschinen in bczug auf das Arbeitsprinzip diese lben 
bleib~n, sind s ie in Richtung auf eine Vennindenmg der Masse, eine 
verhingerte Standzeit der Baugruppen und Einzelteile, Verringerung 
dcs notwendigen Bedienungspersollals und Erhöhung der Produktivi­
tät durch höhere Arbeitsgeschwindigkei t des Aggrcgats wei ter zu 
entwickeln. So wird sich z. B. im neuen jahrzehnt die i\lasse der 
Anbausämaschine von 1180 auf 700 kg (um 41 % ) und die Masse der 
Rtlbenerntemaschinc (2reihig, Köpfen auf der Wurzel) von 2300 auf 
1700 kg (um 26%) verringern. Dazu wird auch die zunehmende Ver­
wendung von legiertcn Stählen und " on Kunststoffen im Land­
maschinenbau bei tragen. Außerdem lüßt sich viel ~laterial durch die 
Einführung ,'on Universalmaschinen [(jr Saat, Hackarbeit und 
Kopfdüngung einsparen. Die Masse der Zusatzeinrichtung für Hack­
maschinen mit Düngeaufsä tzen beträgt beim 12 rcihigen System 
806 kg gegeuüber der \'ollen "'lasse der Hackmaschine 2 KPN-2,8 
von 1300 kg, es werden also je Aggregat 494 kg eingespa rt. 

Die Leistung der Sä- und Pltegeaggregate wird im Laufe dieser 
Heriode VOll 2,5 auf 4 ha in der Schicht oder um 37,5% erhöht, 
indem man die Arbeitsgeschwindigkeit des Aggregats auf 8 bi ,; 
10 km/h steigert. Die Produkti,'iUit d er Rübenerntelllaschinen 
w,iChs'[ um 25% (voi. ;3 auf -1 halo 

In diesem Zeitabschnitt sollen die Rübenheber ihres hohen Arbeils­
aufwands wegen VÖllig abgeschaUt und durch eine universelle ein­
r.eihig(! .Rübcllerntemaschine, di e auf der Wurzel köpft, ersetzt 
werden. Diese Maschine soll sowohl als Köpfmasc hine wie auch als 
Rübenroder arbeiten können. Die Arbeiten zur Konstruktion einer 
solchen Maschine sind unverzüglich au f zun~ hlll e n. 

Naturlieh solleIl al1~ Erntemaschinen saubere Rüben liefern, Ulll die 
Ernte der Zuckerrüben im Fließverfah ren durchführen zn können. 
I n, diesem Zusammenhang muß nl an auch über die Durchführung 
einer Reihe von ackerbaulichen Maß nahmeIl sprechen, wie z. B. An­
wendung von organischen Diingemitteln, di~ die Bodenstruktur ver-
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besse rn und die Bildung großer harter Kluten bei der Erute "er­
hindern. Das würde die Arbeit der Reinigungseinrichtungen der 
Maschine erleichtern, und de n Materialeinsa tz für sie zu vermindern 
gestatten, der bei den heutigen Maschinen etwa 30 bis 40% dcr 
Gesamtmasse der Maschine ausmacht. 

Die Durchfiihrung , 'on Planierarbeiten a uf de n Feldern und da, 
Einebnen der Oberfläche "erringern Maschinenbrüche auf ein Mini , 
mum lind verhessern den Betriebssicherheitsfaktor und die Nutzungs, 
dauer der Maschinen. 

Bei de r E rhöhung der Arbeitsproduktivität in der La.ndwirtschaft 
wird die Selektionsarbeit, die auf die Heranzii chtung hochproduk ­
tiver und gegen Schtidlinge und Krankhei ten widerstandsfähiger 
Sorten gerichtet is t, große Bedeutung haben. Man darf annehmen, 
daß in der nächsten Zeit der Znckergehalt der Zuckerrübe auf 24 
bis 25% erhöht wird, wodurch man etwa bis 1975 bei demselben 
Arbeitsaufwand von der vorgesehencn Anbaufläche bis zu 32,8 Mil!. dt 
Zucker zusä tzlich ernten kann, 

In den näc hs ten Jahren soll die chemische Unkrautbekämpfung 
weitgehend Anwendung linden. Dafür sind Herbizide vorgesehen , 
die bei der Saat in den Boden gebracht bzw. bei den PIlegearbeiten 
anf die Bodenoberfliiche ausgebracht werden. Nach Ergebnissen 
a ns den USA verursacht die Unkrautbekämpfung mit Herbiziden 
nnr die HäUte bzw" ein Drittel der Kos ten für die mechan ische 
Unkrautbekämpfung, Auf großen Flächen wird die chemische Be.' 
arbeitung dcr Saaten mit Flugzeugen erfolgen. Dadurch erübrigen 
sich die a ufwendigen Arbeiten bei der Schädlingsbekämpfung, wie 
das Anlegen " on Fanggräben um die Rübenfelder und das Ausheben 
"on Fanglöchern, Außerdem , 'erringert sich auch der Bedarf an 
'laschinen fiir die Sch äd lingsbe"'illlpfung bedeutend. Die ver­
bleibenden Tvpcn sollen s tandardisiert und so gebaut werden, daß 
man sie gleichzeiti g mit der Bodenbearbeitnng "or der Saat oder 
den Pflegearbeiten anwenden kann. 

Die Konstrukt ionshüros ulld besonders die wissenschaftlichen For­
schnngsorgaue, d arunter anch unser Ins titut, sollen die theore tischen 
Grundlagen scharren, .mit deren Hi][e die wirksamsten Arbeits­
organe der ,laschilIen gefunden werden können, um die Arbeits­
produktiviUit zu erhöhen ulld die Arbeit selbs t zu erleichtern, 
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M~s~hinen zur Herstellung von segmentiertem Zuckerrübensameni) 

Im jahre 1959 durchlief anf de r ukra inischen i\laschiuen-Prüf­
station die neue Sämaschine S KR N -12, die für die Präzisionssaa t 
von, Zuckerrübensa men \'orgeseh en is t, die Erprobnng. Die bis­
herigen Arbeitscrgebni sse dieser Sämaschine be:echtigen zu der 
Annahme, daß die Frage der Aussaat einkeimiger Samen in nächster 
Zeit positiv gelöst werden wird. Der Arbeitsaufwand CUr den Anban 
c.ler ,!?;)1ckerrüben, die mit den neuen Sämaschinen gesät werden, 
d,üri,t'i' :nllt die Hällte bzw. ein Drittel so hoch sein als bisher; ;,n 
seJbel).,M-aße wird der Bedarf an Saatgut verringert. Die einkeimigen 
Samen unterscheiden sich sogar bei den gewöh nlichen Methoden dcr 
Aussaat' (mit Reihensäm aschincn ) deutli ch vorteilhaft von den 
mehrkeimigen Knäueln. 

Gegenwärtig gibt es noch keine ~I öglich keit, die gesamte Zucker­
rübenan baufl äche mit einkeimigclIl Samen zu bes tellen, wcil die 
Züchtung einkeimiger Samen auf biologischem Wege bedeutend 
hinter C:cn Erfordernissen wriickbleibt. Deswegen bes teht die unab­
dingbare Notwendigl<eit, eine zusätzliche Quelle für einkeimigen 
Samen zu erschließen . Dafür darf man die i\lethode der mechanischen 
Zertrümmerung (Segmentiern~ng) der gewöhnlich mehrkeimigcn 
Knäuel der Zuckerrübens<lmen' als gee igne t rtnsehen. 

Diese MethQde ist in der t.:dSSR bereits im jahre 1934 erprobt 
~ordcn, die Unvollkommenheit eier Mittel zur Zertrümmernng und 
die sich andeutende Möglichkeit der' Züchtung einkeimiger Samen 
haben die Einhihrung des mechanischen Zertrümmern jedoch ge­
hemmt, obwohl es im Ansland weite Verbreitnng gc!unden hat. 
Als grundlcgenden Ma ngel der Herstellung von einkeimigem Samen 
durch Zcrtrümmcrung mehrkeimiger I<nä uel bezcichnete man die 
großen Verlns te, die dabei entstehen. Die Erfahrungen nnd Be­
obachtungen vieler Rübenbauer uud auch unsere eigenen Vcrsui:he 

I) Traktoren und Landmascllinen, Moskau (1960), H. 8, S. 24 bi. 28: Gber­
setzer: Dipl.·Landw, G, J( R Upp, 
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bestä tigten diese Gewichtsverluste: Dei d er Zertrümmernug und 
zeigten, daß bei der Zertrümmerung aus I l<g mehrkeimigen Samens 
600 bis 800 g einkeimiger Samen erhalten wird (20 bis 40% Verlust), 
die Menge der Sameneinheiten in diesem Gewicht allerdings in den 
Grenzen von 90 bis 120%, bezogen auf die Menge in ni cht zertrüm­
mertem Samen, schwankt. 

Die Zerlrümmerungsmaschine (Segmenlalor) DSS.200 

ist vom ukraini schcn Forschungsinstitut für Landrnaschinenb a u 
entwickelt worden und bestimmt zur Zer trümmerung (Segmentie ­
rung) von Knäueln mehrkeimige r Samen der Zuckcrrüben in Einzel ­
tcile (Segmente). die im wesentlichen je einen Keimling enthalten, 
Die grnndlegenden Arbeitsorgane der !\laschine (Bild I) bilden ,'ier 
Schleifscheiben - auf einer gemeinsamen \Yelle angeordnet - und 
unbewegliche ~Iesser, dic am Rahmen mit Hilfe von Schrauben 
befestigt sind, Der Abs tand zwischen Schleifscheiben und Messern 
wird in Abhängigkeit von der Größc der Ausgangsknäuel eingestellt. 

Größe des Abstands und Geschwindigkeit der Umdrehung der 
Scheiben bes timmt lIIan auf dem Versuchswege. Der Antrieb erfolgt 
durch einen "Yechselstrommotor " om Typ AO 41, der einc Leistung 
von 1,7 kW bei 1200 min-1 ha t und im unteren Teil des Rahmens 
be fes tigt ist. Die Schleifscheiben mi t einem Durchmesse r von 200 mm 
und einer Breite von 75111m s ind mit keramischer Verkittung 
- Körnung 24 - hergestellt. 

Die Messer aus Quadratstahl 45 (30 X 30 UHU) sind gemeinsam mit 
, 'ier kleinen Speiscb unkern am Rahmen befes tigt. Über Rahmen und 
Speisebunkern ist der Hauptbunker aus Blech angebracht. ' 

Die Kn iiuel der llIchrkeimigen Zuckerrüben werden in den Füll­
trichter der Masc hine geschütte t und gelaugen selbsttätig in die 
kleinen Bunker, die jedes Arbeitsorgan (Messer und Schleifscheibe) 

Agrartechnlk . 11. Jg . 




